
Operative Behandlung der Otosklerose-
Schwerhörigkeit

Autor(en): Lüers, Thea

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Prisma : illustrierte Monatsschrift für Natur, Forschung und
Technik

Band (Jahr): 4 (1949)

Heft 12

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-654505

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-654505


den die Atomkerne umkreisenden Elektronen in ahn-
lieber Weise objektive Bahnen zuzuschreiben, wie dies
bei den Planeten geschieht. Ohne auf Einzelheiten
hier näher einzugehen, sei nur darauf hingewiesen,
daß durch die berühmte „Ungenauigkeitsrelation" von
Heisenberg eine völlige Klärung dieser Verhältnisse
erreicht worden ist. Im Hinblick auf das obengenannte
Beispiel Besagt diese Ungenauigkeitsrelation, daß es

unmöglich ist, Ort u n d Geschwindigkeit eines Elek-
Irons gleichzeitig genau zu messen; es muß
vielmehr jede Genauigkeitssteigerung in der Ortsbe-
Stimmung durch eine Zunahme der Ungenauigkeit bei
der Geschwindigkeitsmessung erkauft werden und

umgekehrt. Auch hierbei spielt das Wirkungsquantum
wieder eine entscheidende Holle. Daß die alten philo-
sophischen Begriffe von Realität und Wirklichkeit
unter diesen Umständen einer Überprüfung unter-

zogen werden müssen, braucht im einzelnen nicht be-

gründet zu werden.

So hat also die Quantentheorie nicht nur für das

engere Fachgebiet der Physik eine Menge neuer, tic-
fer Einsichten hervorgebracht, sondern sie hat dar-

über hinaus die Bearbeitung grundsätzlicher philo-
sophischer Probleme auf eine wesentlich veränderte

Grundlage gestellt, so daß der bekannte Quanten-

physiker P. Jordan die sich hierbei ergebenden Er-
kenntnisse „als eine Weltwende menschlichen Den-

kens, naturwissenschaftlicher Vorstellungsformen" be-

zeichnet hat; er schreibt in diesem Zusammenhang
weiter: „Mit gutem Grunde haben wir heute das Ge-

fühl, mit dieser Denkform am Anfang einer neuen Zeit,
am Beginn erstmaliger Erfassung tiefster Erkenntnis-
problème zu stehen, die über Biologie und Psychologie
in zentrale philosophische Fragen reichen."

Dr. CL&ar /fö/Zing

Operative Behandlung der Otosklerose-Schwerhörigkeit

Die Schwerhörigen befinden sich gegenüber den
Kurzsichtigen oder Weitsichtigen in dein Nachteil,
daß ihr Leiden nicht mit Hilfe einer ziemlich unbe-
schwerlichen Prothese, wie es die Brille ist, korri-
giert werden kann. Zur Behandlung der Schwer-
hörigkeit. ist nun ein operatives Verfahren, das sich
»n die Namen Holmgren, Sourdillc und Lempert
knüpft, in das besondere Interesse des therapeuti-
sehen Handelns gerückt. Um Mißverständnissen vor-
zubeugen, sind zunächst zwei Punkte hervorzuheben:
Erstens kommt diese Operation nur für die „Oto-
sklerose" in Betracht, für keine andere Forin der
Schwerhörigkeit, und zweitens darf das Leiden noch
nicht so weit fortgeschritten sein, daß eine Schädi-
gung des Innenohres vorliegt. Beides entscheidet der
Ohrenarzt. Von Bedeutung ist, daß gerade die Oto-
Sklerose häufig ist, daß sie zumeist im jugendlichenAlter einsetzt und daß sie stetig fortschreitend durch
das ganze Lehen zunimmt. Zunächst wird gewöhnlich
das eine Ohr ergriffen, später auch das andere, wo-

eines stets das bessere bleibt. Häufig kommt
es zu ausdauernden quälenden Ohrgeräuschen. Zeil-
weihge Ohrenschmerzen werden nur hei einem Teilder Betroffenen beobachtet. Völlige Taubheit trittmeist nicht ein Erbbiologisch ist das Krankheitsbildnicht völlig geklart. I„ manchen Fällen wurde fami-

ares Vorkommen nach gewiesen, in anderen war«merlei Belastung aufzufinden. 0. v. Versöhner
sehe'

einfache dominante Erbanlage für wahr-
in IT".** •' ®Kh aber nur bei einigen Probanden

ipn
erkennen gibt, während hei ande-

•inilot ^ Gewebsbefund entsprechende Ver-
uerungen nachweisbar sind. Das Wesen des Krank-

rieitsgeschehens besteht darin, daß im Knochen der
-<a lynnt apsel des Ohres, herdförmige Umbaupro-
zessc loi sich gehen. Liegen diese „Otosklerose-Herde"
im creich des ovalen Fensters des Labyrinthes, so

kommt es zu einer Vermauerung und damit Bewe-
gungseinschränkung der Steigbügel-Fußplatte. Diese
Tatsache ist von größter Tragweite für den Hörvor-
gang. Das Ohr hat einen komplizierten Bau und eine
subtile Funktionsweise. Die Ohrmuschel spielt beim
Menschen, im Gegensatz zu vielen Tieren, kaum eine
Rolle als Schallfänger. Die Töne und Geräusche, die
als Schallwellen in den Gehörgang eindringen, ver-
setzen zunächst das Trommelfell in Schwingungen.
Von dort setzen die Schwingungen sich auf die drei
Gehörknöchelchen „Hammer", „Amboß" und „Steig-
bügel" fort und werden über die Steighügelfnßplattc
durch das ovale Fenster auf die Lymphflüssigkeit des
Innenohres übertragen. Hierdurch wird auf die Endi-
gungen des Hörnerven ein Reiz ausgelöst, welcher
dem Gehirn als Erregung zugeleitet wird. Nach einer
Reihe von Schaltungen im Gehirn entsteht aus bis
heute im einzelnen noch nicht deutbaren Vorgängen
das Erlebnis des Hörens. Befindet sich in der Kette
dieser Abläufe eine Störslelle, wie beispielsweise eine
Vermauerung der Steigbügelfußplatte im ovalen Pen-
ster als Folge eines krankhaften Verknöcherungs-
prozesses, so kann die Weiterleitung der Schwingun-
gen nicht, in normaler Weise erfolgen und das Er-
gebnis ist Schwerhörigkeit. Das Prinzip der heute
geübten operativen Behandlung bestellt darin, über
dem krankhaft veränderten ovalen Fenster ein neues
Fenster anzulegen und so den Schallwellen einen
direkten Weg ins Innenohr zu bahnen. Der wichtigste
Nachteil war zunächst, daß das künstliche Fenster sich
durch Verwachsungsvorgänge bald wieder knöchern
verschloß. Inzwischen konnte aber eine Methode cut-
wickelt werden, hei der ein Stück Ohrknorpel in das

neue Fenster eingepflanzt und eine Verknöcherung
verhütet wird. Bei geeigneter Auswahl der Patien-
len werden hei bis zu achtzig Prozent der Fälle
Hörverbesserungen erreicht. ZJr. meaf. Lwerj
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